
Spricht nNnıcC der 'Tradıtion Die Absetzbar- uch erfahren durfen; ZU. eısplie ın einer
eıt der Pfarrer wurde VO den Biıschofen konfliktreichen ase (mıit Pfarrern) ın der
mıt Vergnugen angeNOMMECN. Das Lalıenele- christlichen Frıedensbewegung. Daß sıch
ment UT dıie weltliche aC. hat I11d. ab- Bıschof iwa be1l der Firmung die Zieit
geschuttelt, leıder ersatzlos. Der Investitur- heß, mıiıt jedem Firmling eın persoöonlıches
streıt wel Seiten Wort wechseln, hat den Jugendlichen gul
Mancher hat als Bıschof gul begonnen, bDer In akuten Ausnahmesituationen finde
dıe Uur: un! acC en ihn bald rul- ich Iso einen Weg ZU. BıschofL. Dies ent-
nıert. Viele ınd ensch geblieben der Spricht allerdings nNn1ıCcC dem offizıellen Ver-
gar ensch geworden. Das Subsiıdilaritats- fahrensweg, WwW1e mıt Dıakonen ın Koni1liktsi-
Ppr1ınzıp sollte VO.  - ihnen nN1ıC. NUur nach oben tuationen MmMgegange: wırd*. Sehr bedenk-
verlangt, sondern uch nach untifen eachte lıch stiımmt muich: 1ın den fast Jahren me!l-
werden. DiIie vıielen Amter un! Gremien, die 1es Wohnens un! Arbeitens ın einer Pfiarrei
nach dem ekannten Sesselprinzip wachsen, habe ich weder den fifruheren noch den Jetzi-
ollten reduzlert werden. Es ist geradezu la- @Cn Ortsbischo: einem laängeren Gespräch
cherlıich, W as eın Pfarrer es ım Ordina- uber pastorale der diakonische Fragen und

Aufgaben mıiıt dem Pfarrer, mıt den Mitarbe:i-1at anfragen muß Der Besuch des i1schofs,
dıe Visıtation, MU. NC  - uüuberdacht werden. tern, dem Pfarrgemeinderat der Gruppen

AUS der Pfarreı erlebt. Der Bischof ist weıtDas Volk schaut ihn kritischer d als VelI-
Fın 1C auf die en Hırtenschrei- VO olk Mır erscheıinen reprasentatıve

usammenküuünft: un! kanoniıstische Proble-ben, ganz gleıch, WeTr sS1e wirklıch geschrie-
ben hat, ist beschamen!: SO Was durifte INa her unwichtig 1m Vergleıich ZU. KOon-

takt un: Z Kommunıkatıion mıiıt den Men-nN1ıC. aus der Hand geben und mıit selner Un-
terschriıft bestätigen. schen, den Gruppen un! Gemeinden VOI

ÖOrt. Muüßte I11a. NSEeIe 10Zzese nN1ıC. dre1-Der Bıschof sollte keın Manager eın Der
Ruf nach dem energischen Mann ist fehl teılen, amı wirklich eın kontinuilerlicher

Kontakt einem (Regional-)Bischof un!: e1-atz Er soll dıe ınge ruhıg ausreılfen las-
SCI, Nn1ıC dirıgleren. Wer viel entscheıdet, standıge Kommuniıkation moglıch waäre,
kann uch viel fehlentscheiden die Reichtumer der Charismen und

een, dıie ıIn Gruppen und Gemeinden daWır en nNn1ıC. dase VO Bıschof
verlangen, daß ine spirıtuelle Person- Siınd, gesehen, gesammelt, gesichtet un! we!l-

tergegeben werden konnten (EN 66)?Lichkeit ist. Aber den Wunsch darif INa
schon außern. Und sollte fur alle da eın „„Miıt sakramentaler Naı gestarkt, die-

1815  . S1e dıie Jlakone dem Volke Gottes Infur den einfachen Menschen und den ntel-
lektuellen, fur die Priıester un! das olk der Dıakonie der Liturgle, des Wortes und

der Liebestätigkeit 1ın Gemeinschaft mıit demKın Bıschof ist immer uüuberfordert. Moge
ruhig darunter leiıden Das gehort ZUTC Ur Biıschof und seinem Presbyterium.‘“‘ Artikel

29 der ogmatıschen Konstitution uüuber dıedes mMties Weh dem, der nN1ıC. darunter le1-
det! Da MIr e1n, daß ich VOT vielen Janhn- Kırche) |DS cheınt MI1r VO.  ; EeNOITITNET eu:

tung se1n, Wwıe diese Aussage des 1a0 atl-
Ie  w einen langen lateinıschen T1' VO  5 der kanıschen Konzıls eute realısıert WwIrd. WoNuntlatur erhielt, ın dem stand, ich moge zugelassen un: gelebt WwIrd, dalß jJeder Christden Bıschofen keine Katschlage geben Das 1nNne mundiıge Verantwortung tragt, da ß ıcheZz0og ıch auf einen Artikel ın der Furche 1M ottes muiıt eiıner geschwisterlichennNzwıschen ber hat sıch vieles geandert. und N1ıC. patrıarchalıschen Gemeindestruk-

tur Je nach den Bedurinissen der Kvangelısa-
tıon 1ne VO.  5 unktionen und Charıs

annes Kramer INe’  m} entwıckeln koönnen, dort wachsen SPDC-
zıfische Dıenstamter, uch 1Im ıakonat, furIn gemeinsamer Dıakonie

Besonders wichtig meiınem Bıschof ist Ziffer 6.6 Ordnung fur den Standigen Dıakon iın
der Erzdiozese Telburg: J Konflıktfäallen, dıeMIr selne Bereıtschafi einem verbındlı- N1C. beizulegen sınd, entscheıdet das Erzbischofl::

hen Dıalog. Ich abe diese eTreıtschafi che Ordinarilat nach nNnhoöorung der Beteiligten.‘“‘
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wesentliche unktionen VO ırche un! (Ge- kın brasıllanıscher Biıschof sagte: Fruher
meinde heran, dıe eutfe auf Dauer wichtig machten WIT Pastoralplane VO.  5 ben mıiıt viel
sind. Der Bischof konnte UrCcC 1Ne solche Papıer und wenig 1ıTrekien ontakten ZU.

PraxIı1ıs deutlich machen, w1e als Leıter der Basıs der Menschen unten eute fragen WITr
Ortskirche eın eines apostolisches Amt tel- cdıe Basısgemeinden, Ww1e ihnen geht, W as

len kann, w1e untftier dem Bıiıschof Amter nNnOttut und Was sS1e erwarten Wır sammeln
und Charısmen g1bt, die neben- und miıtelin- deren Erfahrungen als Schatze des Glau-
ander der Leıitung und dem uibau der enslebens unseIies Olkes un:! geben S1e
Gemeinden arbeıten. Ware Nn1ıC. gerade weıter. So erfahren dıe T1Sten praktisch:
die Aufgabe des Bischofs seinem J1enst ırche ist meılıne aC. Ich befurchte olan-
den Dıensten darauf achten, daß N1ıC e1- dıie pastorale Planung eınes Bistums fOTr-

„Hackordnung‘‘ entste. Nnu  — Hel- mal au un! be1l den hauptberuflichen Miıt-
fer des Pfarrers (als verlängerter Arm) un! arbeıtern en! bZzZw ehrenamtlıche und
In Fortsetzung dessen elfer VO. Helifern frele Mıiıtarbeiter TSLT dann und insoweıit 1NSs
g1Dt, sondern T1sSten un! Gruppen, dıe, je esprac kommen, als finanzıell chlech-
nach ilIhrer Begabung und Au{fgabe, im e1s' ter geht Oder der Priestermangel druckt,
des Evangelıums arbeiten? So konnte uch mundet 1Ne solche pastorale Planung elıner
die Gefahr eıner erneuten Verklerikalıisie- 10zese 1ın die Sackgasse. Der Neue Weg der
rung (dıe gerade uch 1MmM Zusammenhang Botschaft Jesu ist eın Weg der mkehr
mıiıt dem 1akona nıcht grundlos befurchtet Wenn WIT umkehren, laufen uns dıe Proble-
WIT| entkraftet werden. nNı1ıC. Weg, sondern Losungen kommen

aufuns S1e iınd grundgelegt 1M vangelı-Als Standıger ılakon, der seınen diıakonıi-
schen Dıienst neben und mıiıt seinem Zivilbe- u 1ın der 1e der Amter un! CharIıs-
ruf ausubt un! UrCc. cdi1esen sıch auch fur Men, dıe uch eute 1m Menschen, 1mM ge-
seine diıakonıschen ufgaben qualıifizieren auften un! gefirmten riısten, ruhen. Bl1-
kann, erfahre ich eine erireuliıche elibstan- schof{e, Theologen und Pastoral-Praktiker
digkeıt und kıgenverantwortun,. (natürlich en hinreichend daruüuber nachgedacht. Es
nach Abstimmung meılınes Proprıums mıiıt g1bt diıfferenzlerte Berufsbilder un!
dem Generalvıkar und dem Bıschol) ın mel- Dienste ın der Weltkirche VO eute S1e
Nel Arbeıt. häangıgkeıten habe ich vlel- Tauchten NUuU.  — ermuntert, estatı. un! DEC-
mehr indıre erfahren: durch andere Bı- fordert werden. Ich eıle dıe Meinung VO  >

schofe, die iwa meılıner Tbeıt 1mM Internatıo- melınem Freund un! Mıtdıakon arlo aret-
nalen Dıakonatszentrum mML  Taulısch und Der Priestermangel ist eın hausgemach-
ablehnend gegenuberstanden, hne direkt tes Problem Ich bın ganz un! gar fur dıe
und en mıiıt MIT DbZw mıt uns daruber 1Ns Ehelosigkeıt 1ın gleicher Weise w1e fur die
Gespräch gehen Ehe, des Dienstes VOT Giott un! mıit dem

Ich bejahe die Miıtwirkung der Ortskirche Menschen wiıllen. eute verSDeITEeN WIT uns

dıie Wege UrCc. un: unprofilierte |Del der Bestellung elInes en 1SCHNOIS
eute sollte 1Ne Ausgewogenheıt be1l der SUNgECN: Der 1akon kann den Leıiter elıner

Gemeinde der den Vorsteher der Eucharı1-Ernennung un! Bestellung elınes Bischofs
geschaffen werden zwıschen olk un! le1- stie nNnıCcC erseizen Der Pastoralreferent, der

NU.:  — gebraucht WITrd, weiıl un! solange Prie-tungsverantwortlıchen Temlen des Bıs-
LUums, der jeweılıgen Bischofskonferenz und stermangel da ist und el noch VO.  e arr-
dem Bischof VO  S Rom als dem Vertreter des gemeınden moöOglichst ferngehalten WITrd,
esamten Bischofskollegi1ums. Verbindliche lebt Enttauschung un: wIird frustriert. Mun-
Auswahlkriterien un:! Auswahlverfahren dige Lalıenchrıisten, dıe staändıg NU:  e als elfer
ollten transparent und durchsıchtig gestal- VO  } Helfern gebraucht werden, verheren dıie
tet werden. DIie Ernennung VO.  - Bıschofen Freude der Mitarbeıt Kis geht ım Tunde
kann eın Musterbeıispie. aIiur se1ın, W as cd1ıe dıie Subjektwerdung und dıe Danz-
Macht VO.  5 trukturen (und anıntier stehen heıitliıche Befreiung jedes Menschen, jJedes
Ja immer uch Menschen un! Verwaltungs- rısten, ber auch die Moglıchker e1l-
apparate) bewiıirken kann. 1E entsprechenden Handlungsrahmens ın

195



der ırche Und ‚.Wäal fuür Manner un:! Glhlieder des einen Leibes. Dies bedeutet Je-
Frauen. Und die 1SCHNO{ie ollten ıch fur doch nNn1ıC. Standpunktlosigkeit, bedeutet
1ne raschere Entwicklung der ırche ın nN1IC. en recCc. machen wollen,
diesem Sınn einsetzen. ıch mıiıt keiıner gesellschaftlıchen Tuppe

Der Bıiıschof kann keine Letztverantwor- verscherzen. Ich erwarte MI1r VO'  - einem Bi-
tung etiwa als ‚„„pater pauperum‘‘) aiur tra- SC ınen klaren Standpunkt 1M Sinne
gen, daß personale, Sozlale un polıtısche einer grundsatzliıchen ‚„Option füur die Ar-
Dıakonie en Tien der Not 1M Raum men  .. W as immer dies unftfer den gegebenen
eines Bistums auch WIT.  1C. geschieht. sozlalen un! Okologischen Bedingungen
Wenn ich meınen Bıschof ın seliner Gesamt- el Zum anderen erwartie ich mMIr, daß der
verantworiung als Leıiter der Ortskirche auf Bıschof eın Leitungsamt In kollegialer und
ehr bescheıdene Weilise wenıgen Trtiten transparenter Weise ausubt (alles andere W1-
ZUSammen mıt meıner heben Frau, mıt derspricht sowohl einem christlichen Men-
Gruppen un:! der Gemeinde unterstutzen schenbild un: ist uch organısationssoziolo-
kann, dann bın ich schon zufrieden. Sel gisch gesehen wenig effektiv) un: da ß
be1 den „Freunden auf der Straße‘‘, dıe kein Was ich uUunNseITen Biıschof besonders schat-
Haus, keinen ÖOrt aben, S1e ihr aup viele unte Blumen sprıeßen 1aßt,
ınlegen konnen; sSe1 in den verschiede- die Mıtarbeiter ın seliner 10Zese selbstandıg
N  w Inıtliatıven UuUNnseTIeTr Gemeindediakonie; arbeıten laßt un: S1e personliıich ermutigt

katholischen un! christlichen Friedens- un: begleıtet.
STrupPpCeN, die ıch einsetzen fur internationa- ach dem ın unNnseIrem Kulturkreis un! 1mMle Gerechtigkeit, fur Frıiıeden un: die eWwWan- Jahrhundert ıchen Demokratiever-
rung der Schöopfung un! dabe!1 uber TeEeNzen standnıs erscheiınt MIr die momentane Arthinweg mıiıt allen guten ıllens INmMenN- der Bestellung VO  5 Bıschofen SC  1C alNnıd-arbeıten wollen, der 1M Internationalen chroniıstisch und inakzeptabel. Daß dieseDıakonatszentrum, als einer Arbeıtsgemeıin- demokratische Form der Geschichte derSC.  a dıe dıe Erneuerung des Standıgen iırche Jedoch nNı1ıC. die einz1g ublıche Wal,Dıakonates ın der ırche und Okumeni-
scher Zusammenarbeit konstruktiv und kr1-

wird vlelerorts verschwiegen. Immer-
hın wurden dıe 1SCHNO{ie bıs 1INs Jahrhun-1SC begleıiten mochte, damıt die Dıakonie dert unı teilweiseibıs INs Jahrhun-Jesu Christi, des wirklichen einzigen Dıa- dert VO.  5 lerus un! olk gewahlt. Nachkons, ın der Welt VO  - heute zeichenhafft g' -

chıeht
dem Kirchenlehrer Cyprlan (3 Jahrhunder
hat das olk ‚„dıe Vollmacht, wüurdige B1l-
schofe wahlen un:! unwurdige abzuset-
zen  ..“ Daß be1l der jetzigen zentralısti-

Gerhard Prieler
schen un! vollig undurchsichtigen Praxıs
Gerüchten, Spekulationen und Verunsiche-
rungen ommt, ist wohl iıne olge ben cA1e-Die derzeitige oOrm der ischofs-
SEeT Vorgangsweilse.bestellung eın Anachronismus
Eıne dem Kirchenverstäandnis des ı88 atıka-

In sozlologıscher Sprache formuliert, ehe Z1UNMNS entsprechende Form mMUuUu. ıne
ich den Bischof als Koordinator einer SOzZ1la- transparente un:! geordnete Beteiligung VO.  a
len Bewegung (des wandernden Volkes Got- Priestern un:! Laıen be1l der Bıschofsbestel-
tes) SOWI1Ee als Leıiter ıner Organisation (Di- lung vorsehen, da der Heıilıge e1s chliel3-
Ozese), dıie ihrerseits wıeder eıl der weltwe!l1- Lich 1ın der Gesamtheit der ırche WIT. DıIies
ten Institution ırche ist wurde konkret eine rechtzeitige un! direkte
Diese beiden ole deuten die pannung d Befassung der entscheidenden diıozesanen
dıe meılınes Erachtens fur das Amt des Bı- remien WI1e Dıozesanrat und TIeSterTa)
schofs charakteristisch ist Mır scheıint unter edeuten Eıne derartige Vorgangsweilse
diesen Gesichtspunkten wichtig, daß der Bı- wurde uch der Tatsache entsprechen, daß
SCbemuht ist die EKınheit der Ortskir- die 10Zese ekkles1a, voll- un: selbstäandıge
che, die O0Ordınatıon der verschiedenen iırche mıiıt Jllen unktionen darstellt.
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